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ukrainischen Fussballmannschaft die Einreise in Der gewissenhafte Fremdenpolizeier
die Schweiz für die Abhaltung eines Fussballmatches

in Genf verweigert. dä Tüfel trau amené kommunistische Fussball!"

Der Führergedanke
Wir diskutieren wieder einmal den

totalitären Staat, d. h. wir suchen

unsern ennetbergischen Freund San-
dro von den Nachteilen und Gefahren

der Diktatur zu überzeugen. Ihm
imponiert die Zusammenballung der
Macht in einer Person: «Der Duce
drückt auf den Knopf und Millionen
marschieren».

Da hebt einer an und erzählt die
Geschichte vom Kinobrand, die ir-

SENGLEI

aus fr sehen Eiern und echtem Cognac

Ein rapides Kräftigungsmittel!
Im Ausschank in allen guten Restaurants

gendwo in Pommern passiert sei:

plötzlich ein Knall, aus der primitiven
Operateurkabine zischen giftgelbe
Stichflammen. Beizender brauner
Rauch erfüllt den Zuschauerraum.
Alles rennet, rettet, flüchtet, sucht
den Ausgang. Frauenschreie

Panik!
Da durchbricht eine gewaltige

Stimme befehlend das Toben. Irgendeiner

hat das Mikrophon zum
Lautsprecher in Gang gesetzt und gebietet:

«Ruhe!! Keiner verlässt seinen
Platz! Zurück vomAusgang!» Zögernd
zuerst, dann immer bereitwilliger
nimmt die Menge die Plätze wieder
ein, starrt auf die weisse Leinwand,
von wo die Führerstimme gebraust
hat, erwartet gläubig neue
Anordnungen. und so «und so»,
echot freudig gespannt Sandro. «Und

so sind alle verbrannt», schliesst
der Erzähler. EWEBE

Drei kleine Anfragen
Warum schraubt man an jedes Fenster

der SBB-Wagen ein Emailschild-
chen: Hinauslehnen verboten!, wo
doch jedermann ständig zum Fenster
hinauslehnt?

Welche Kopfbedeckung trägt die

Deutsche Reichswehr, seitdem der

Stahlhelm offiziell und amtlich
verboten ist?

Warum wird in der Schweiz sooo

viel auf die Regierungen geschimpft
und deren Anordnungen kritisiert und

dann doch die Totalrevision der
Bundesverfassung verneint? Jac^
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